
Bey der Beerdigung
»Des weyland

Kochwurdigen und Hochwohlgebohrnen Ferrn,

AMNN
VSaſpar Wichard

von Platen,
St. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbetrauten
Praſidenten der Magdeburgiſchen Krieges-und Domainen—

Cammer, DomDechants der Hohen StiftsKirche zu

Havelberg, Erbherrn auf Klein-Mangelsdorf, ec.

Als Derſelbe am zi. Martii 1754.

nach ausgeſtandener 7tägigen hitzigen Bruſtkranckheit

im 55. Jahre Dero Ruhmvollen Alters,
im HERRNſelig entſchlaffen,

Und den aten April darauf
der entſeelte Leichnam nach der Hohen Stifts-Kirche

zu Havelberg abgefuhret worden,

bezeugten ihre tiefſte Wehmuth

Die ſamtlichen Protonotarii, expedirende Secretarii,
und Regiſtratores bey der Magdeburgiſchen Krieges—

und Domainen-Cammer.

65.  hl lag Jeſ.un eiliun P.uſ. Quagt. Pr. A. privit. —S
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enn bey dem Schall der Sterbeglocken

Dein Name durch die Herzen bebt,

Und auch der ſtarkſte Geiſt erſchrockken

Sich im beweinten Buſen hebt:

Wenn auch die Augen um Dich thranen

Die Dich, doch nur entfernt, gekannt:

Was fordert denn die Pflicht von denen,

Die ſie an Deinen Willen band.

6Waochwohlgebornes Haupt, Dein Schlummer

Reißt unſre Freude mit zur Nacht;

Da Dein Verluſt und unſer Kummer

Auch unſre Blicke dunkel macht.

Das ſind die traurigſten Gedanken,

Die jemals unſre Seele ſchlagt,

Daß Kraft und Hofnung ſchuchtern wanken,

Indem man Dich zu Grabe tragt.



D5Das iſt die bangſte unſrer Zahren,

Die je von bloden Blicken fließt,

Daß man der Sanftmuth milde Lehren

Mit Dir in einer Gruft umſſchließt.

Dis heiligſte Geſetz der Erden,

Dein Ruhm, Dein Zweck und Dein Gewinn,

Mit Dir ſolt es unſterblich werden,

Und ſinkt mit Deiner Aſche hin. de

E*Zon Deiner Wurden ſtolzen Hohen

Mit ſanftem mit geſetztem Blick

Auf Niedrige herab zu ſehen,

War Deine Ehre und ihr Gluck:
So muſte jede Deiner Thaten,

Wie ſich die Sonn im Mond verklart,

Jm Bilde Friedrichs Ruhm verrathen,

Und Du warſt ſeiner Gnade werth. S—

eer Konig ſprach, Du ſagtſt es weiter,

Kein Wort verlohr die hohe Kraft,

Du ſprachſt, und jeder Blick ward heiter,

Und freute ſich der Wiſſenſchaft.

Du riefſt den Kunſten, und ſie ſtiegen

Und waren kuhn auf Deinen Rath,

Du warſt des Koniges Vergnugen

Und der Erhalter unſrer Stadt.

CMDhnd wir, die wir uns auf Dich ſtutzten,

Und mehr mit Vorſatz als durch Pflicht,

Dir, doch nur durch Gehorſam, nutzten,

Wer nennt Dich und wir weinten nicht?

Wie blode ſehn ſich unſre Blicke

Nach ausgeloſchten Tagen um,

Sehn Deinen Ruhm in unſrem Glucke,

Und unſer Gluck in Deinem Ruhm.
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2SLoch noch gerechter ſind die Thranen

Worinn das Auge uberfließt;

Wenn dern Gemahlin jammernd Sehnen

Bey Deiner Leiche troſtlos iſt.

Noch banger muß das Herz erbeben,

Aus dem das Ach der Liebe flieht,

Und einen Theil von ſeinem Leben

Mit Deiner Aſche modern ſieht.

8ie konnten dieſe Klagen ſchweigen,

Die unſer Schmerz gen Himmel ruft?

Wir ſehn, als Deines Nachruhms Zeugen,

Mit ſtummen Blick in Deine Gruft.

Hier dringe durch der Nachwelt Ohren

Bey ſpater Mitternacht dis Ach!

Und ſage, was in Dir verlohren,

Selbſt durch des Fremdlings Seufzer nach.

8J Jee, oder ſteigt der Chriſten Glaube

Voll Hofnung zum geſtirnten Chor

Und ziehet. dem zerfallnen Staube

Das Schickſal Deinrs Geiſtes vor.

Wie groß iſt nicht der Troſt, zu wiſſen,

Dir iſt ein ewger Glanz geweiht.

Wir laſſen Sarg und Gruft verſchlieſſen,

Und freu'n uns Deiner Herrlichkeit.
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